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Hamburg , vom zo Merz.
Eine der hiesigen Zeitungen enthält heute folgendes

Schreiben aus Warschau, vom 22 Merz. Aus zuver-
lässiger Feder scheint folgenderVermögenöetatder rmi«
grikten königl . Burbon,chen Familie zu stieße«. Sie
desizt insgesammt mehrere Güter im ehemaligen Poh«
len , die von ihrer Großmutter Marie Lescinsky her.
gekommen, eben so auch in Kursachsen etgenkhümliche
Güter , die von der Mutter , Prinzessin Josephe , her-
rüdren . Der Chef der Familie ; hier zu Wcrschan
lebend , hat eine russ. Pension von 200,022 Rubeln,
ferner vom Köniz von Spanien 102,222 Piaster re.
Sodann bcfizt er in Rußland an Grundstücken , wornn.
«er die im Jahr 1802 vom Kaiser Paul geschenkte
Staroßcy Schaivlen sich befindet , ein Einkommen von
62,022 Liv . Der Graf von Artois zu Holyrood bei
Eoimi urg bezieht von Großb! Manien eine jährl . Pen-
fio ron züo,222 Lio . Die Gräsinn wirb in Klagen-
furt fteigehalien . Die Herzogin von Angouleme zu
Warschau genießt die jährlichen Zinsen eines ihr von
der Erzherzogin Christine von Oestreich , verstorbenen
Gemahlin des Herzogs von Sachsen - Tcschen ver¬
machten sehr beträchtlichen Kapitals. Der Prinz von
Conder «n Londcn erhält von Großbrittanien eine
Pension von 100,000 Liv. dessen Sohn Heinrich
80,222 L v. und der Herzog von Enghien 62,oooLiv.
Der Vater hak als Malthcser Großprior in Rußland
§ 2,002 Rubel Einkünfte . Die als Deporkirte inSpa .
nten lebende Wirme deS lezien Herzogs von Orleans
« . d e geschiedene Prinzeffin vonBombon erhalten von
her ftanzöf. Republik jährlich , erstere aus dem Ertrag

ihrer Güter 122,220 Liv . leztere 52,200 Liv. Am
wenigsten bedarf die im la Trappe Orden lebendePrin-
zeffi» Tochter von Condee.

Regensburg . vom i April .
Die gestern hieher gekommene , am 26 . zu Stras¬

burg durch vcn Telegraphen verkündigte Nachricht
von dem Abschluß des DesinitivfriedenS zu Amiens,
hat hier große Freude erregt und man ist nun über¬
zeugt, daß dir ReichSdepurativn itzt bald ihr großes
Geschäft anfangen werde .

Hanau , vom 2. April .
Vorgestern ist der k. preuß . Gejandte , Freiherr von

Sandoz . Rollin , von Berlin hier durchgereist , um sich
über Paris nach Neufchatel zu begeben. Auch eit «
der ruff. Kabineiskovrier Holm , der von Paris kam ,
hierdurch nach Petersburg .

Stuttgart , vom 6 April .
Gestern ist der an den kurpfalzbatrischen Hof er¬

nannte französische Gesandte Laforest mir seiner Fami¬
lie durch Stuttgart gereiset , «m sich an seinen Po .
sten nach München zu begeben. Heute Nachmittag
ist Str Spencer Smith mit ftiner Gemalin und den
in seiner Gesellschaft befindlichen Engländern und an.
dern Personen wieder von hkr abgereisck. Er nimmt
den Weg durch Frankreich nach Englands

Frankreich .
Parts , vom Zi Merz .

Am Tag der Glückwünjchungen wegen des Friedens
war der erste Konsul nicht so geschäftelos, als es schien ,
daß er bey einer allgemeinen Pacification seyn sollte,
den» dir Fried« verdoppelt seine Geschäft«. An kemsek
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brn Morgen hatte er 20 Berichte über Gegenstände
des Handels , der Schiffahrt , des Ackerbaus rc . begehrt.
BelvnderS beschäftig- ihn SaS Auflage - System uns
ob es gteich unmöglich «st , die Fehler und U >voluom.
mcnhcitttt auf basI . n zu verbessern , jo soll gleich¬
wohl eine besondere Sektion des Staats Ratys diesen
Gegenstand unverzüglich bearbeiten .

Aus Amiens w -rS ber -chtc -, daß d«e Unterzeichung des
Friedens -Traktats in Geg- nwa l e «ner großen Menge
Bürger und unter bemZujauchz .n aller geschehen ist . U .n
n Uhr hatte» sich Infamem und Kavallerie Detüjchr-
mcnie vor die Wohnungen der Bevollmächtigten drge.
den . D .-c Trupp, » stunden ans drin Play oeS Ge¬
meinde - Hauses unter dem Gewehr. Eine zahllose
Menge füllte alle Zugänge. Um l Uhr begaben sich
die Bevollmächtigten dahin , ein Kavallerie Plker eskor«
tl : tt irre Wagen. Militär Musik küudjgte ihre An¬
kunft an und Las Bcyfallklalschen des Volks imschte
sich in ihre Töne . Die B - vollwächtigttn wurden vom
Maire und ftmcn Adjunkten empfangen .

'Dir Präfekt >
des Departements , der Präfektur Rach , der General-
Staad und die vornehmsten Bürger der Stadt kamen ,
um sie zu beiomplrmenttrcn. Sie waren in einem
Saal bcysammen , der mit sehr schönen Gemähldcn
der französischen Schule aus dem Musäum von Versa-
rlles geziert war . Det Mmcher öes Innern hakte sie zur
Dekoration des Kongrcßsaais bestimmt . Nachdem
sich die Bevollmächtigte » versammelt hatten , so dauerte
ihre Kvnfcrcnz , welcher alle Personen dcywohnten , die
zu den verschiedenen GeMdtlchasrcn gehörte « , zwey
und eine Halde Stunde . Man erwartet das Ende ter -
scldcn mit einer unbeschreiblichen Ungedult , und dir
Zahl der Bürger , welche daS Gcmeindehauß und
dre benachbarte » Hauser füllten , wuchs mit jeder Mi¬
nute. Endlich lies der sranz . Bevollmächtigte dem
Maire sagen , daß der Friede setz ! würde unterzeichnet
werden . Sogleich wurden die Thürcn geöffnet , und
« ine große Volks . Menge überschwemmte mit großer
Begierde den Saal , aber nm Ordnung und möglich¬
ster Stille In diesem fcyerlichrn Augenblick Unterzeich¬
neten die bevollmächtigten Minister den Friedens Trak¬
tat und umarmten sich mit den rührendsten Ausdrücken
der gcfühllesten Zufriedenheit. Die meisten Zuschauer
waren bis zu den Thräjren gerührt ; sie waren zu
glücklich , als daß ihre Freude sich hätte aus eine
lärmende Werse äußern können. Sie drückten sich die
Hand , sie sahen sich an , wünschten sich Glück , ohne zu
sprechen. Alle fühlten sich glücklich im Glück Aller.
Man gierig in derselben Ordnung wieder nach Haus .
Zu den Freudcns '

szeugungkn , welche gcgm alle Mini¬
ster beym Hcrausgehen geäuftrr wurden , gekeilte sich
bcpu > Anblick des sranz . Bevollmächtigtender Ausruf:

» T77. '

Es lebe Buonaparte ! Auf solche Art brückte ein einzigerAusnif eine zweyfache Erkenntlichkeit aus . Die Freudewar groß , allgemein gesuhlt . — Also sehen wir denn
noch den Frieden vor uu,erm Ende «agren zwey Greiftmit lhränenden Augen ! Abends wurde die Stabt be¬
leuchtet , und das Schauspiel für bie Armen gegeben.Dieser Tag hat auf » Ile die ihn iahen , einen nnvrr-
gcßllchen Eindruck gemacht . Er druckt das Siegel
aufdasSchicksal Europeus, und das Glück Frankreichs.Den 27 . Merz um 7 Uhr frühe reiste die sranz .
Gesandtschaft von Amiens ab , und um 8 Uhr die
spanische. An demselben Tag trat auch Schimmelpenntnck
seine Rückreise an » und am 28ttn Lord Cornwaüis.Alle , aber bewnders diesen letziern , sähe man sehr
ungern ndreiftn ; er thar sehr viel Gutes , und theiltt
reichlich von seinem Ueberfiuffe mit.

Der Seemimster har an den Oberftckommissairin Bordeaux geschrieben, daß jede Absendung von
Kanonen nach St . Domingue übcrflüßig scy, indem
die Negern 150 Stücke auf einem Punkt vereinigt
halten , welche in die Hände des Obergenerals Le-
clerc gefallen , stno .

Der Prinz Gullitzin ist in Paris angckommen .
Man weiß nunmehr , daß Herr Doormann von

Hamburg seine Sendung in Paris glücklich geendigt
hat . Die Zwistigkeiten zwischen der sranz . Regierung
und der Stadt Hamburg sind beygelegt . Diete Stabt
bezahlt 2 Milt . Mark an Frankreich und daö HauS
Chapeaurouge gtedt einen TheU dieser Summe .

Paris , vom i Lprtl .
Der Staaksrach Joseph Buonaparte ist von Amiens

hier angckommen . Sen einigen Tagen befindet sich
auch Gen. Mural hier.

Italien .
Genua vom 17 Merz.

In dem Genuesichen Küsten Lande haben sich einige
Unruhen gezeigt, man hat dcßhalb von hier aus Truppe»
hatzi» geschickt .

Grosdrtttanien .
London , vom 2b Merz .

Folgendes Verzeichu -ß über den B -siand der sranz .
Armee vom Anfang des gegenwärtigen Monats an ist
in unfern Zeitungen erschienen : Konsulargarde aooo
Mann , Kavallerie und Dragoner 22,000 ; Jäger zu
Pferd und Humren 30,000 ; Artillerie, Mineurs und
Ponlomuero zu Pferd und zu Fuß ry . ooo ; Linien -
lruppcn , Infanterie , 252 002 ; leichte Truppen
bo,222 . Total 387,022 . Die schweizer und pohlnt -
schen Aur .liarkorps liebst den GensL 'armes sind nicht
mijgerechliel . Konsmbirt zu Soldaten sind r Will.
202,002 Köpfe.
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Aus dem Haag , vom 29 Merz .
D 'escn Morgen kam in rem fraoz. Grsa -idschastS-

Hotel ein Kourrer mit der Nachricht von der Unter¬
zeichnung des Desinmvfriedens nn . Er reißte jo -
gleich wieder von hier nach Berlin ab. ( A n nemit-
chen Tag eilte der Seeretair des bara» . Gesandten
Schimmelpemimk mit der offiziellen Bot .chaft durch
Rotterdam nach dem Haag . )

Lrüssel , vom 30 Merz .
Gestern Nachmittag kündigten die Kanonen unserer

Wälle und ras Geläute aller Glocken die frohe Frie¬
dens - Nachricht an . Französische Kour .ere sind nach
Stockholm, Koppenhagrn , Berlin und dem Haag
durch unsere Stadt geeilt. Briefe von Annens spre¬
chen noch von 15 geheimen Frieoerrsamkeln, von de-
ren Innhakr man aber nich.' das Geringstew sse. (OV -ge
PariserN chnchten behaupten dagegen , baß man bcy
dem Definiliofcieden gar keine geheime Arirkcl ge¬
macht habe und er scy brr rrste Frnde , dey weichem
Vichts Geheimes ausdedaugen worden scy .)

Das Haus Oranten soll für seine im ehemaligen
Belgien , hallptiächüch in der Camotne, gelegenen
Privakiüker, deren größter Theti schon verkauft ist, in
Deut -chiMiP entschädigt werden .

Dem Vernehmen nach, wird der Hasdlungslraktar
zwischen Frankreich und England zu Pan » unreryau,
delt und abgeschlossen werden . Bcy dwser G » egen«
best wird auch dre Frage über die Freiheit der Sch .l -
de entschieden und Ostende für einen Freihafen für
alle Nationen erklärt werden .

Russland
Petersburg , vom 9 Merz .

Unter Kmstr Paul war drlannrttch der Plan z«
einer Univeisikäk zu Dorpat gegeben worden . Der
Kaiser Alerander har nun diesen Plan vestättgt . und
in Ansehung dmelben w - iter verordnet : i . die Stelle
deö Präsidenten wird für unnötytg erachtet , das Ku¬
ratorium aber bleibt. 2 Die Unlversträt bar ihre
eigne Zeniur . 3 Alle geboyrne Lief - und Ehstiän.
der , welche in Diensten der Krone augestellt seyn
wollen , müssen nach Verlauf von 2 Jahren , von
Errichtung der Universität an , 2 Lahre auf derselben
studirt haben. 4 . Die Bestimmung , wie die theolo¬
gische Fakultät es mit de .» Unterricht halttn soll und
- er dazu erforderliche Eid der reinen Lehre , wird der
Beringung der Universität selbst , Mil Zuziehung der
Konsistorien , überlassen . 5. Der Prorektor soll nicht
nach der Reihe , sondern jedesmal durch Ballortren
der Professoren erwählt werden. 6 . Die nöthigen
Abänderungen welche den Hauptplan nicht ändern ,
Werden der Universität selbst und dem Kuratorium

überlassen. Zur jährlichen Unterhaltung der Univer¬
sität sind ; ü . 2Zo R - bei erforderlich , und zur Erhe¬
bung dieser Summe sollen von der Krone 100 Ha»
ken Lands angewiesen werden , doch da diese itzt nicht
frei stnd , so werden dieie 59,250 Rudel >o lang baar
bezal » werden, bi ) sie der Unweriiiät 1u natura ab¬
gegeben werden können . Die Einkünfte jedes Haler
siao bavey auf 502 j Rubel berechnet , die also jedes¬mal abgezog n werben , jobaid ein von seiner itzlge »
Verpachkung frei gewordener Haken der Universität
in natura angewiesen werben kann . Zur Errichtungder Uuroernlätsgedäude , wozu 2 Plätze , der soge¬nannte Dohm und die geweßne schwebt,che Kirche zu
Dorpat , angewiesen worbe » , sollen noch besonders
25,022 Rubel ausgezahit werden, die übrigen Koste »
der ersten Einrichtung und küaftrgen Verbesserungüdernmimk die Lief - und Esthlanbische Ritterschaft.So viel wie unser rtzlger Monarch hat noch keiner
feiner Vorfahren und ,ubst die mu Recht bewunder¬
te Katharina nicht wahrend ihrer ganzen langen Re¬
gierung für die Erziehung vestnumr. Die neuzuer -
r .chienor» Milirair .chnten werden jährlich mehr als
522,020 Ruocl kost,n .

Aach de . bekannte Lftssändischc Atlas vom GraftsMellrn , der unter der vorigen Regierung unierbrücktwurde , ist wieder erwubr.
Alle nach Lvuhäumn ober Klöstern zur Heilungoder Verwahrung von der ehe alrgen geheimen Ex¬

pedition hiagefchlckttn Personen so len , tzr unter der
Aussicht des nächsten Kolleg ums der allgemeinen Für¬
sorge stehen und von ihm versorgt werden.

Graf Lambert ist als rum ! her G - ichäftMägernach Madrid adgere' ißt , um die alten Verhältnissemit dem königl. spanijchen Hof herzust . llen . Es nmd
bagegrr » kill spanischer Geschäftsträger nächstens hiererwartet. ( Lambert ist bereits durch Deutschland nach
Frankretch passirk.)

T ü r k e v.
Constantinopel , vom 25 Febr .Es kommen noch immer keine Schiffe aus EgYPte»hier an , sie werden dawlbst noch immer angehalten.Die Pforte scheint zu besorgen , oaß der Schutz , wel¬

chen die Engländer den B ys in Egvpcen eeiyccken ,diese in Stand setzen möchte , der neuen Administra¬tion Hindernisse in den W ĝ z l legen , wiche man
türkischer Seils in Egypten entfahren will . Indessenhofft man noch immer , o >ß der nach Loi '

. on abge-
schlckkc Kouriec , die Aufhebung des Beschlags auftürkische und griechische Schiffe, uns überhaupt die
Beilegung aller Mißverständnisse , mitbrrugen werde .Der ehemalige Re«S , Essend! Lamb Effenbi , und
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» kr fchwedifche SchiffSkapitai » Rhode , sind nach
Egypten beordert worben , um di ; . dortigen Häven zu
besichtigen und die Ausbesserung derselben zu besor -

gen .
Am -rer. d . har der stanz , Gesandte Russin einen

Kouricr aus Paris erhalten , dessen Depeschen von

- ross» Wichtigkeit seyn sollen , und man will wissen ,
daß solche auch aus die Angelegenheiten in Egypten
Bezug haben .

Unlängst hat sich ein Grieche begehen lassen , die

mahometanischr Religion anzunehmen , nachher aber

hat es ihn gereut und ist wieder zur griechischen Reli¬

gion getreten , weil , wie er jagte , solches scm Ge¬

wissen ersordre . Hieraus ist er von den Türken durchs

Schwerin hingrrichtct worden , woraus die Griechen

femen Leichnam gekauft und mit ausserordentlichem
Gepräng zu Grab gebracht haben .

vermischte Nachrichten.
Man ließt in öffentlichen Blättern folgende Ge¬

schichte eines zu Ende vorigen Monats nicht weit von

Franksnrt vorgefallenen Zweikampfs - Ein fremder
Musiker , der sich scheu in Leipzig , Gotha , Frankfurt
re . allgemeinen Beifall durch seine seliene Fettigkeit auf
der Flöte erworben harte , kam vor Kurzem in eine

Stadt in der Gegend von Frankfurt . Er gab
dort zwei Konzerte , und sein ftllcnes Spiel

erregte einstimmige Bewunderung . Vogel , — so nannte

„ sich _ verdankt die bewundernswürdigeLeichligkeit ,
mit der ihm die Flöte anspricht , vorzüglich einer

Wunde , die er emst im Krieg durch einen Schuß in

die Kinnlade erhielt . — Außer seiner Gesch -. kiichkeit

« rs Tvnküastler wußte er sich noch durch tausend kl- i-

ne mechanische Fertigkeiten interessant zu machen . Fast

jedermann bemühte sich , ihn kennen zu lernen , seine

Künste , sein Flökenspiel , und die Stärke « ndGewandk -

heit seines Körpers , waren daS Gespräch des Tages

geworden . Indessen machte ein leicht zu beleidigendes

Ehrgefühl ihn mit seinen mechanischen Kunststüken

etwas zurükhaltcnd . Nur denjenigen , die sich ihm

mit Gefälligkeit näherten » zeigte er seine Talente i»

diesem F - che , und nur ein leises Murmeln vo« Be .

zalung , so wie die Benennung Taschenspieler , konnte

Hn beleidigen . — Er erhielt Zutritt in den angesehen -

sten Zirkeln , und noch den lezren Abend vor seiner

dchimmten Abreise , machte er in einem Hause ,
wohin er zu einem großen Zirkel cingckaden war , dem

grösten Thcil der Anwesenden durch seine Geschiklich -

keit vieles Vergnügen . Schon war die Gesellschaft

, um Theil im Begriff auseinander zu gehe » , als ei »

Officier , der Vogels Künsten stillschweigend zugesehe »

hatte , in eiMen Tadel ausbrach . Dieser , der bis

jezt nurBewunderung gehört hatte , fühlt sich gekränkt ,
antwortet mit Empfindlichkeit , und das Wo « Taschen «
spicler , das er nun noch hörte , gab die Loosung zu
heftigem Wortwechsel . Zweimal ward durch d. Bemüyu » .
gen der Anwesenden der Streit beigelegt , und zum
drittenmal erneuert . Eine Ausforderung von Vogel aa
den Officier erfolgte nun , die aber dieser mit den Worten :
Sie sind nicht meines Gleichen , und können mich
nicht fordern , ablehnte . Vogel hiedurch aufs äußerst «
gebracht , erklärte sich nun für einen Marquis vo»
Poligni , ( daß er ein vornehmer französischer Ausgewan -
derrer war , wußte man längst ) und er versprach , seine
Legitimation und di « Beweise , daß er Offizier der
englischen Armee in den Msderlanderr gewesen sey , bei -
zubringen . Von Frankfurt aus schifte er diese .Bewcisc
sehr bald a » seinen Gegner , der nundieAuSftrderung auf
Pistolen annahm . Auf der I — Grenze träfe » sie zu ,
sammen , und ftühstükten noch gemeinschaftlich . Zu -
fammen fuhren sie auf den Kampfplaz , such'«» die
Stelle zum Kampf im Walde aus , und nach gegebe¬
ner Loosung verwundete der Herausgefordcrte seine »
Gegner an der rechten Hand Dieser faßt schnell
das Pistol mit der Unken , drükt los » nd todl stürzt
der Gegner seinem Sekundanten in die Arme . Vo »
gel entfernte sich nun augenbtiklich , und die Leiche
wurde nach tem Wohnort des gebliebenen gebracht ,
und am 26 Febr . frühe in der Stille beerdigt . Alle ,
die ihn kannten , bedauren sein unglükiiches Ende . Er
besaß viele philologische Kenntnisse , lebte ganz de»
Wissenschaften , und war glüküch durch die schöne
Hofnung einer Verbindung mit einer der liebenswür¬
digsten und geistreichste » Dame « dir nun ftinen frü¬
he » Verlust beweint .

(A. d . St . Z .>

Ankündigung .
Carlsrrche . I » Macklots Hofbuchhandlung alk-

Hier , ist wieder c >ne grosse Parlhie , Pariser und Lyoner
Pappienapetsn , Bordüren , worunter ganz neue Dok -

keinZ, auch k »nr >esux graue und in Farbe »
angekomme » . Die Musterkarre kann täglich eingese¬
hen werden .

Durlach . Der vor bereits iy Jahre » als Mer¬
ger in die Fremde gegangene Burgerssoha Johann »

Gottfried Derinig , bald Zy jährigen Alters , oder sein ?
rechtmäßige Erden , sollen sein bisher unter Pflegschaft
gestandenes Vermögen , von ohngefähr 2000 ss. läng¬
stens a dato binnen y Monaten in Empfang nehme »

sonst wird cs seinen nächsten Verwandten gegen Cau -
tion verabfolgt werden . Versrvner bey Oberam de »

29. Merz


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

